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Der schüttelt beit Kopf gedankenvoll, fragt bei der Revue dann
den Alten: „Sag er mir, Zieten, ist er toll? Was soll ich vom
Wische da halten?" — Den Bart streicht sich Zieten: „Das ist bald
erklärt, wenn Euer Majestät mir Gehör gewährt.

Der große Klecks in der Mitte bin ich, der Feind einer dort von
den vieren; der kann nun von vorn oder hinten auf mich, von rechts
oder links auch marschieren; dann rück' ich auf einem der Striche vor
und hau' ihn, wo ich ihn treffe, aufs Ohr."

Da hat der König laut aufgelacht und bei sich selber gemeinet:
„Der Zieten ist klüger, als ich es gedacht; sein Gekritzel sagt mehr,
als es scheinet. Das ist mir der beste Reitersmann, der den Feind
schlägt, wo er auch rückt heran." F. v. Sallet.

55. Friedrich II. und der Edelknabe.

Ein berühmter preußischer General war in seiner Jugend Edel¬
knabe an dem Hofe Friedrichs des Großen. Er hatte keinen Vater
mehr, und seine Mutter nährte sich in ihrem Witwenftande kümmerlich.
Als guter Sohn wünschte er, sie unterstützen zu können; aber von
seinem Gehalte ließ sich nichts entbehren. Doch fand er endlich ein
Mittel, etwas für sie zu erwerben.

Jede Nacht mußte einer von den Edelknaben in dem Zimmer
vor dem Schlafgemache des Königs wachen, um diesem aufzuwarten,
wenn er etwas verlangte. Manchen war dies beschwerlich, und sie
übertrugen daher, wenn die Reihe sie traf, ihre Wachen gern au
andere. Der arme Page fing an, diese Wachen für andere zu über¬
nehmen. • Sie wurden ihm vergütet, und das Geld, welches er dafür
erhielt, schickte er dann seiner Mutter.

Einst konnte der König in der Nacht nicht schlafen und wollte
sich etwas vorlesen lassen. Er klingelte, er rief; allein es kam niemand.
Endlich stand er selbst auf und ging in das Nebenzimmer, um zu
sehen, ob kein Page da wäre. Hier fand er den guten Jüngling,
der die Wache übernominen hatte, am Tische sitzen. Vor ihm lag
ein Brief an seine Mutter, den er zu schreiben angefangen hatte;
allein er war über demselben eingeschlafen.

Der König schlich herbei und las den Anfang des Briefes, welcher
so lautete: „Meine beste, geliebteste Mutter! Jetzt ist es nun schon
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